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Ein englisch - russischer Konflikt .

Englischer Protest gegen sowjet -russische Propaganda in Engsand .
t . London , 23 . Okt . Mac Donald hat an

den Geschäftsträger der Sowjetrepublik ein

Schreiben gerichtet , dem die Abschrift eines von

Sinowjew unterzeichneten Briefes an das Zen¬

tralkomitee der englischen K o m m u n i st i -

schen Partei beigefügt ist , der Instruktionen

zur gewaltsamen Beseitigung der englischen

Staatseinrichtungen und der Zersetzung der

königlichen Wehrmacht enthält . Das

Foreign Office erklärt , die englische Regierung

könne eine solche Propaganda nicht dulden und

müsse sie als Einmischung in die inneren An -

gelegenheiten Englands ansehen .

w . London . 25. Okt . Das gestrige Schret -
ben des Foreign Office an Rakowski
bildet die Sensation des Tages und wird
von der Presse eingehend behandelt . Die Blät -
ter sprechen von einem

Sowjctkomplott gegen Großbritannien .

Rakowski erklärt zu der ganzen Ange -

legenheit . er halte den dem Schreiben des
Foreign Office beigefügten Brief Sinowiews
für eine grobe Fälschung . Das in London
befindliche englische Mitglied der Kommunist !-

schen Internationale . Mac M a n u s , dessen
Unterschrift das Moskauer Dokument ebenfalls
trägt , erklärte , er habe dieses Dokument nie -
mals unterzeichnet . — Ter Sekretär der
Kommunistischen Partei Großbritanniens er -
klärte , die Partei habe dieses Dokument nicht
erhalten .

„Daily Telegraph " hält es andererseits nicht
sür möglich , daß das Foreign Office das Schrei -
ben Sinowiews veröffentlicht und einen so schar -
fen Protest an die Sowietregierung gerichtet
hätte , ohne vollständige Sicherheit
über die Echtheit des Dokumentes
zu haben .

„Dailn Expreß "

lichung als ein
Wahlmanifest

bezeichnet die Beröffent -

des Foreign Office ,

das zwei Wirkungen auf die Wählerschaft haben
könnte . Es könne die öffentliche Meinung noch
mehr gegen die Russen und daher gegen die So -
zialisten , die für die russische Anleihe einträten ,
entflammen . Andererseits könne es als eine
schöne Geste britischer Unabhängigkeit seitens
der sozialistischen Regierung und somit als ein
Beweis gedeutet werden , das? die britische Re -
gierung nicht unter dem Stiefel Moskaus stehe .
In politischen Kreisen nehme man allgemein an .
dak die Sozialisten diese Sache als Vorwand
benutzen , um weitere Erörterungen mit der
Sowietregierung über die Anleihe zu verhin -
Sern .

„Daily Mail " teilt dagegen mit , daß das
Schreiben Sinowiews bereits seit einiger Zeit
in London bekannt sei , und daß das Blatt selbst
gedruckte Vervielfältigungen au die anderen
Londoner Morgenblätter verbreitet habe . „Daily
Mail " meint , wenn ein solches Blatt bis zun ;
letzten Augenblick des Wahlfeldzuges zurückge -
halten worden sei . so müsse dies als neuer Be -
weis angesehen werden , daß die Regierung in
dieser Frage ein schlechtes Gewissen
habe .

vor der Anerkennung Sowjet nchlomds durch
Frankreich .

. t . Paris , 25. Okt . Wie das Journal " zu wis -
>en glaubt , wird die französische Regierung in
Allernächster Zeit die de jure -Anerkennnng Sow -
ietrußlands vollziehen . Die Anerkennung der
gegenwärtigen russischen Regierung wird von
keinen Bedingungen abhängig gemacht werden .
Nach Ausnahme der diplomatischen Beziehunaen
werden aber Verhandlungen beginnen , um die
Interessen der Franzosen zu schützen , die bis
tzUm Jahre 1017 russische Anleihen gezeichnet
haben oder durch die Revolution in Rußland
>hr Eigentum verloren haben .

kamenew Botschafter der Sowjetregierung in

Paris ?
t . Paris , 25 . Okt . Eine in Paris erscheinende

russische Zeitung meldet , daß als Botschafter der
sowietregierung Kamenew in Aussicht
genommen sei . Er soll sofort nach Wieder -
Herstellung der diplomatischen Beziehungen zwi -
' chen Frankreich und Ruhland seinen Posten in
^ aris antreten . Wie das russische Blatt be-
werkt , soll die französische Regierung nichts ge-
gen die Wahl Kamenews einzuwenden haben ,
« eine Gattin soll sich bereits in Paris befinden .

Die Plädoyer im Consnl - Prozeß.
Das Plädoyer des Reichsanwalts .

w . Leipzig , 24 . Okt . Reichsanwalt Nietham¬
mer führte in seinem Plädoyer etwa Folgendes
aus :

Die Verhandlung ergab ein gleiches Bild , wie
es die Anklage feststellte . Ehrhardt han -
delte aus Ueberzeugung .

Es sei begreiflich , daß die Ehrhardt -Osfiziere
die Treue über Alles stellten .

Die ganze Sache sei erst bedenklich geworden ,
als es galt , die polnischen A u s st ä n d e in
Oberschlesien abzuwehren , und Verhandlungen
stattfanden , auf Grund deren Hoffmann und Kil -
linger sich für berechtigt halten konnten , ein Ab -

wehrregiment y bilden und die Vorbereitungen
dazu gsheimznhalten .

Der innerpolitische Zweck der Organisation sei
als nachgewiesen zu betrachten . Die Satzungen
hätten kämpfen wollen gegen die W e i -
m a r e r Verfassung , gegen die Sozialdemo -
kratie und gegen das Judentum . Man wollte
bei inneren Unruhen das Gewicht der Organisa -
tion in die Wagschale werfen . Die Satzung von
der antinationalen Verfassung sei ein böses Wort :
aber aus der Erbitterung der ver -
schieden ? n Offizieren heraus er -
k l ä r b a r .

Die Vertrauensleute , auf Grund deren Aus -
sageu die Berichte über die Organisation
Konsul entstanden seien , seien alle erheblich
belastet . Ihre gesamten Aussagen hätten

sich als Erfindung herausgestellt .
Der Tatbestand der Geheimbündelei nach
§ ' 128 des Rcichsstrafgesetzbuches verwirkliche sich
insoweit , als die Angeklagten den geheim zu hal -
teuden Zweck der Organisation , eine Macht im
Staate zu sein , gekannt hätten . Sie seien schul-
big , weslKtlb die Anklage gegen die Mitglieder
der Hauptleitung aufrecht zu erhalten sei.

Als Stifter sei nur Hoffmann anzusehen ,
der sich als Platzhalter Ehrhardts fühlte . Schul -
dig seien im Sinne des 8 128 Hoffmann . Mllin -
ger , Müller , Kautter und Henrich , auch Giebel ,
aber in gewissem Maße .

Bei Wegelin , Sesfner , Fritsch , Anders , von
Abendroth , von Zedlitz und Koppe sei die Ver -
teidigung ihrer oberschlesischeu Hei -
mat allein maßgebend gewesen . Die
Berliner Angeklagten hätten nurihresolda -
tische Pflicht erfüllt . Wegelin sei wegen
Verletzung der Ablieferungspflicht bezüglich der
Maschinenpistole zu bestrafen .

Bezüglich deS Strafmaßes dürfe der uurich -
tigen Meinung , daß es sich um eine Mord -
organisation ebandelt habe , nicht Rechnung

getragen werden .
Nun folgen die bereits gemeldeten Straf -

antrage .

Die Plädoyers der Verteidiger .

Nach halbstündiger Pause führte Rechtsaikivalt
Lütgebrune u . a . aus : Der Prozeß hatte
das Erqebnis , daß die Anschuldigungen
gegen die Organisation Eonsul in
nichts zerfallen seien . Er sei der Mei -
nung , daß ein Beweis für die politische Einstel -
luug nicht erbracht worden sei : der Bund habe
überzeugen und gewinnen wollen für die von
ihm richtig gehaltenen Ziele . Die Angeklagten
Broeren und Henkel feien freizusprechen . Zur
damaligen Zeit mar die Organisation noch nicht
im Stadium der Gründung . Kapitänleutnant
H o f f m a n n hatte als Leiter der Organisation
Eonsnl erklärt , daß ein neuer Putsch ein
Unglück sein würde . Die Ziele der Organi -
sation seien ia in der Zeitschrist „Wiking " össent -
lich erörtert worden .

Rechtsanwalt Sachs führte u . a . aus : Es
fehle der Vorsatz und das Bewußtsein der
Staatsgefährdung , was besonders für Henrich
gelte .

Rechtsanwalt M elzer weist in seinem Plai -
doyer auf die Verdienste hin . die sich die Ange -
klagten im D i e n st e des Vaterlandes
erworben haben . Die Satzungen der Organisa -
tion Consul seien ausgebaut aus dem Grundsatz
„Bereitsein ist alles " .

erinnerte ebenfalls an
Ehr Hardtbrigade .
Schützer und Schirmer

Rechtsanwalt Bloch
die V e r di e n st e der
Dei Angeklagten seien
der Republik gewesen .

Justizrat Hahn hält für
das wichtigste Ergebnis des Prozesses die
Erledigung der Behauptung von dem Be -

stehen einer Mordzentrale .

Es werde zu erwägen sein , ob das Gesetz .' zum
Schutze der Republik versassuugsmäßig sei.

Ewald plädiert sür die Freisprechung seines
Klienten Wehrmann .

In seinem Schlußwort verweist der Ange -
klagte H o f f m a n n darauf , daß die Angehört -
gen seiner Organisation im besetzten Ge -
biet gefürchtet und gehaßt worden
seien , daher sollte das eigene Vaterland
sie lieben .

Gegen die 5ügen des „Journal".
Eine amtliche Erklärung .

Berlin . 25. Okt . Amtlich wird gemeldet :
Der Berliner Korrespondent des „I o u r n a l"

beschäftigte sich in einer längeren Meldung er -
neut mit den angeblichen Verstößen , die in
Teutschland gegen die militärischen
Klauseln des V e r s a i l l e r Vertrags
begangen worden sein sollen . Die von ihm hier -
bei gestellten 7 Fragen , die offensichtlich ein Glied
in der seit einiger Zeit von gewissen ansländi -
schen Zeitungen betriebenen

systematischen Hetze gegen Deutschland

darstellen , sollen im folgenden klar und eindeu -
tig beantwortet werden .

Die Behauptung , daß bei den diesjährigen
Manövern die Reichswehr über 14 Offiziere
und 16 Osstziersaspiranten in Spezialuniform
für jede Kompagnie verfügte , ist ebenso er -
logen , wie die weitere Behauptung , daß wäh -
rend der Manöver elektrische Spezial -
apparate für die Zerstörung von Tanks ver -
wendet wurden . Jedermann weiß , daß solche
Apparate in das Reich der Fabel gehören .

Auf das bereits hinreichend gekennzeichnete
Märchen von gemeinsamen Manövern der deut -
schen Flotte mit russischen Geschwadern in der
nördlichen Ostsee noch einmal einzugehen , er -
übrigt sich .

Die Gießereien , die früher zur Herstellung
der größten Geschütze dienten , wurden bereits vor
Jahren , entsprechend der Anordnung der I . M .
K . K . von der Firma Krupp zerstört . Die
I . M . K . K . hatte denn auch keinerlei Anlaß zu
Beanstandungen in diesem Punkte . Der phanta -
siereiche Berichterstatter scheint kein Empfinden
dafür zu haben , ein wie schlechtes Zeugnis er mit
seiner absurden Behauptung , daß die Krupp -
werke seit einiger Zeit entgegen den Abrüstungs -
bestimmungen Kanonen von 30,5 und 34 Zenti -
meter Kaliber herstellen , der I . M . K . K . aus¬
stellt .

Damit beantwortet sich die Frage , ob die Fa .
Krupp die ausdrückliche Ermächtigung von der
Reichsregierung zur Herstellung solcher Kanonen
eingeholt hat und ob die Reichsregierung diese
erteilte , von selbst .

Die Frage ivegeu des Bestehens von Unter -
ständen und deren Verwendung als Spezial -
Unterstände sür schwere und extraschwere Artil -
lerie ist völlig unverständlich . Es liegen keinerlei
Beanstandungen der jetzigen Schießplatzeinnch -
tnngen durch die I . M . K . K . vor .

Unrichtig ist schließlich auch , daß eine Reihe
von Offizieren unter Berufung ans einen Be -
fehl der Reichsregierung sich einer Inspektion
der S chichau werft bei Elbin g widersetzt
hätten .

Ein protestschritt der französischen
Regierung in Berlin?

t . Frankfurt a . M ., 25 . Okt . Wie die Frank -

furter Zeitung aus Paris meldet , hat die fran -

zösische Regierung wegen der Fe st Haltung
des französischen Freiballons „An -

j o u " durch die deutschen Behörden in Berlin

einen P r o t e st s ch r i t t unternommen .

Nach den Meldungen der Pariser Blätter sei

bei dieser Gelegenheit auch die Freigabe der 12

der sranzösisch - rumänischen Fluggesellschaft ge-

hörigen Apparate verlangt morden , die im Laufe

der letzten zwei Jahre auf dem Wege Prag -

Paris in Deutschland hätten notlanden

müssen und dort beschlagnahmt worden

wären . ^

Der französische Ballon „Anjou " ist vor eini -

gen Wochen bei Emden gelandet und wurde ,
da das Ueberfliegeu deutschen Gebietes ohne

vorherige Genehmigung der deutschen Regierung
» erboten ist, von ben Behörde » beschlagnahmt ,

Internationale Sozialpolitik.
Kritische Betrachtungen zum Prager Kongreß .

Von Otto Thiel . M . d . R .
Es ist eine Utopie , anzunehmen , die soziale

Frage der deutschen Arbeitnehmer könne , wie
es die Sozialdemokratie ihren Anhängern be -

greiflich zu machen versucht , auf internationaler
Grundlage gelöst werden . Die soziale Lage der
deutschen Arbeitnehmer ist vielmehr üiberwie -

gend abhängig von der nationalen Frei -

heit , von der politischen und wirtschaftlichen
Unabhängigkeit des Deutschen Reiches und auch
davon , in welcher Weise mit der in den Arbeit -

nehmerorganisationen zusammengefaßten innen -

politischen und wirtschaftlichen Macht gearbeitet
wird . „ , ,

Der sogenannte Frieden von Veriailles hat
der Welt mit hochtönenden sozialpolitischen
Phrasen , aus Furcht der Siegerstaaten vor revo .

lutionären Neigungen ihrer Arbeitnehmermas .

sen , das Internationale Arbeitsamt in Genf be -

schert . Immer mehr hat sich dieses internatio »

nale Amt als ein Instrument ier Außenpolitik
der Siegerstaaten erwiesen , denen Direktor , der

vormalige französische Munitivnsmmlster Tho¬
mas , diese internationale sozialpolitische ( !) Ein -

richtung , für geeignet hielt , beleidigende ,
nationalistische Beschimpfungen gegen
Deutschland zu richten . Dem « ozialpoliti -

ker ist es deshalb schon längst klar geworden ,
daß vom Genfer Internationalen Arbeitsamt
für Deutschland nichts Gutes zu erwarten Nt ,
wenn sich nicht grundlegende Aendernngen voll -

ziehen . . .
Welche Beurteilung verdienen von dieien Ge -

dgnkengängen aus die nichtamtlichen sozialpoli -

tischen Internationalen ? Können sie zu einem
wittsamen Gegengewicht gegen die Völker -

bundsbürokratic ausgestaltet werden , die sich im

Internationalen Arbeitsamt unter Herrn Tl >o-

mas Leitung breit macht -' Von solchen Er -

wägungen heraus war an sich zu begrüßen , daß
von der Internationalen Bereinigung für ge -

schliche » Arbeitsschutz und der Jnternatjonalon
Bereinigung zur Bekämpfung der Arbeitslong -

fett vom 29, September bis 5 . Oktober in Prag
ein Internationaler Kongreß für Sozialpolitic
veranstaltet wurde , auf dem , wie wir hofften ,
mit größter Offenheit und freimütiger über

Tatsachen gesprochen werden würde , die vym
Internationalen ArbiNsamt wegen seiner . w -

hängigkeiten und einseitig franzosensrenndlichen
Leitung geflissentlich unterdrückt werden .

Wir erlebten aber — um es vorweg zu sagen
— eine bittere E n t t ä » s ch u n g . Schon die Bor -

bereitungen ließen alles zu wünschen übrig .

Zunächst einmal war die Wahl des i^ rtes ein

arger Mißgriff . Wenn die tschecho -slowak >iche
Regierung es auch hervorrageud verstanden yat ,
rein äußerlich den Fremden den Aufenthalt ?o

angenehm wie nur irgend möglich zu macheu ,
hätten diese Aeußerlichkeiten die Veranstalter
deS Kongresses nicht über die Tatsache himve >>

täuschen sollen , daß eS für eine » wirklich sozial -

empfindenden Menschen und insbesondere m >

einen Deutscheu ein peinliches Gesühl ist , uu ?

dieser Kongreß ausgerechnet in dem ^ ande statt¬

findet , in dem , sogar unter dem Deckmantel de »

Sozialpolitik , eine h i »i in e l > ch r e l e " d e

Vergewaltigung der nationalen
M i n ö e r l> e i t en . insbesondere unserer de u -

sch « n Brüder , zum Äwecke der
J ^

ge

Tschechttiernng der Suöete » lande , betrieben

wird . Nach dem Gebahren des t 'checlmchen

Außenministers war vorau ^ usehen . ^

Tschechoslowakei auch dielen Kongreß zu e - n

peinlichen nationalistischen Propaganda benutzen

S « "4? Ä
wie den ffaßen 3 * 1« » '

^
»"

j ^ cn und objektiv

^ ^ igen PUd
. tt -

5

? n
"
i e n vorgelegten Entwurfs der Entschließung

der Arbeitszeitsrage zu verhandeln , kurz : das

Nikd das die von einer lozialdemokratiichen

Mehrheit beherrschte deutsche Delegation dem

unbefangenen Beobachter bot . war . gemenen an

der Bedeutung , die die dentsche Sozialpolitik in

der Welt einnimmt , geradezu k l a g l i ch . Tie
ftjMiKdien Sozialdemokraten dachten offenbar an

nichts anderes als daran , den Kongreß als ein
willkommenes Trnckinittel für ihre innenpoliti¬
schen Kämpfe zu benutzen . Um diesen Zweck zn
erreichen , wagten ne es nicht , mit einem ange -

messcncn Selbstbewußtsein aufzutreten . Die
Franzosen aber und die Tschechen fühlten sich als
Anwälte ihrer nationalen Belange auf einem
internationalen Parkett . Das ist es . was wir
immer wieder mit Betrübnis feststellen müssen
und woraus i >k deutschen Arbeitnehmer Folge¬
rungen ziehen müssen , ivenn sie nicht dauernd
am kürzesten Hebel sitzen wollen . —

Zur Arbeitszeitsrage wurde in einer von den
Franzosen vorgelegten Entschließung die vor -
behaltlose Ratifizierung des Washingtoner Ab¬
kommens ( Achtstundentag ) verlangt . Hranzoscit
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uwö Engländer fürchten die deutsche Konkur -
renz . Ihnen ist es in allererster Linie darum
zu tun , Sie Arbeitslosigkeit ihres
eigenen Landes zu beseitigen . Gibt es da -
für kein anderes genehmes Mittel . dann scheut
man nicht davon zurück , sie nach Teutschland zu
verpflanzen . Darum war liier bei dieser Frage
große Einmütigkeit aller Staaten in dem Bc -
streben , auf Teutschland herumzuhämmern . Daß
die vorgelegten Entschließungen im deutschen
Text eine viel schärfere Fassung vorsehen als im
französischen , iusbesoiidere aber im englischen
Text , das war , selbstverständlich , nur ein —
Versehen ! »

Als Professor Lujo Brentano , der achtzig -
jährige Vorkämpfer für kurze Arbeitszeiten , sich
erhob und Sem Kongreß eine Fülle bemerkend -
werter volkswirtschaftlicher Tatsachen , insbesott -
dere hinsichtlich der Unvereinbarkeit der uns
auferlegten Kriegsentschädigungen mit der For -
derung nach Durchführung des Achtstundentages
in Deutschland vortrug , da erhoben fi *i die Ver¬
treter aller anderen Nationen , um für die uu -
bedingte Notwendigkeit völliger Gleichheit der
Arbeitszeit in allen konkurrierenden Staaten
einzutreten . Als aber in einer Entschließung
hinsichtlich der Betriebsräte vom österreichischen
und deutschen Standpunkt aus die rückständigen
Nationen zu sozialpolitischen Fortschritten an -
geregt werden sollten , sprachen nnd stimmten
die enaNschen , italienischen und spanischen Ver -
treter gegen die vorgelegte Entschließung .

Bei der Frage der Arbcitslosenfürsorge sprach
man über alle möglichen Ursachen der Arbeits -
losigkeit , nur durste nicht gesprochen werden
über die tiefsten Ursachen der Desorganisation
der Weltwirtschaft , die UnHaltbarkeit der will -
kürlichen Grenzführnng durch die Friedens -
d i k t a t e , die Zerschlagung lebensfähiger und
Bildung lebensunfähiger Staaten , die Zerstö -
rnng der deutschen Wirtschaft durch den fran -
ziM- » en Militarismus und die Erpressung wirt -
schaftlich untragbarer Kontributionen . Als Ver -
treter der deutschen und slowakischen Minderhei -
ten in dem gastgebenden Lande , der Tschecho -
Slowakei , sich berechtigtenveise darüber beklag¬
ten . daß ans nationalistischen Gründen wert -
volle Arbeitskräfte aufs Pflaster geworfen und
dafür völlig unzulängliche Beamte und Ange -
stellte an deren Stellen gesetzt werden , nnr um
de u t s ch e s und slowakisches Volkstum' zugunsten des tschechischen auszurotten , da
wurden diese Männer vom Präsidenten abge -
bürstet nnd von den Tschechen und deren Freun -
den so behandelt , als ob es Aussätzige mären .
Für „nationalistische Streitereien " sei ans dem
Kongreß kein Platz . ( ! ) —

Neue Verordnungen der Rheinland¬
kommission.

t . Koblenz , 23 . Okt . Die Rheinlandkom -
Mission hat drei neue Verordnungen er -
lassen .

Die Sonderverordnung Nr . 273 befaßt sich
mit der Verteilung des Erlöses anS Verkäufen
der auf den rheinischen Bahnen zurückgebliebe -
» « » Waren . lieber Streitfälle sollen Gemischte
Kommissionen entscheiden .

Durch Verordnung Nr . 276 wird die Verord -
nung Nr . 233 , die das B r e n n st o f f r e g i m e
im besetzten Gebiet regelt , bis 28 . Oktober auf -
gehoben , gm Rahmen der Instruktion Nr .
23 wird der Kohleilausschuß für die Brennstoff¬
versorgung , den Verbrauch der Gas - , Wasser - ,
und Elektrizitätswerke sowie der Eisenbahn
überwachen .

Tie Sonderverordnung Nr . 277 hebt die Son -
derverordnung Nr . 165 über die Nichtanwendung
des Presse uotgesetzes in deu besetzten
Gebieten anf .

„Räumung ".
t . Berlin , 23. Ott . Tie „Deutsche Allgemeine

Zeitung " meldet aus I st e i n sim Tannus ) :
Währung der Ort bisher von einem B a -
t a i l l o n belegt war , das 33 Wohnungen für

sich in Anspruch nahm , ist jetzt ein anderes
Bataillon eingezogen , das über
36 Wohnungen beschlagnahmt hat . und wahr --
scheinlich auch die Baugewevbeschule beanspru -
chen wird . Eine solche Maßnahme bedeutet für
den Ort mit 3600 Einwohnern nahezu eine
Katastrophe .

Grauenhafte Mißhandlungen deutscher
Gefangener im Ruhrgebiet ?

Berlin , 23. Okt . Eiu Wilhelm I v e r s e n hat
im „Berliner Lokalanzeiger "

Schilderungen
grauenhafter Mißhandlungen , die
an deutschen politischen Gefangenen im Ruh r -
gebiet verübt worden seien , veröffentlicht .Wie die „Vossische Zeitung " erfährt , hat das
R e i ch s m i n i st c r i n m des Innern in
dieser Angelegenheit Ermittlungen angestellt
und sich das Material unterbreiten lassen , um
eine gerichtliche Untersuchung in die Wege zuleiten .

Die Lieferung
von Reparationskohle.

Die Essener Verhandlungen .
w . Essen , 23. Okt . Die Verhandlungen über

die Lieferung von Reparativ nskoh -
l e n fanden vom 21. bis 24. Oktober in E s s e n
zwischen Vertretern der deutschen Regierung
und des Kohlensyndikats einerseits und Bertre -
tern der französischen , belgischen und italieni -
schen Regierung andererseits statt . Die Ver -
Handlungen über die Reparationskohlenliefe -
rnngen , welche n a ch Ablauf der M i c u m -
vertrüge ab 28. Oktober wieder von der
deutschen Regierung auszuführen sind , kamen
zu keinem positiven Ergebnis , weil
in der Frage des Transportes von Ruhrkohleneine Ucberbrückung der Gegensätze nicht mög -
lich war . Die Vertreter der alliierten Regie -
rnngen beharrten auf die Fortführung des » n -
ter der Herrschaft der Micum geschaffenen Sy¬
stems . Von dentscher Seite wurde die Rückkehr
zu dem durch den Friedensvertrag und das
Wiesbadener Abkommen begründeten Zustand
verlangt und versucht , durch Zugeständ -
nisse für die U e b e r g a n g s z e i t über die
Meinungsverschiedenheiten hinwegzukommen .
Auch dadurch war keine Einigung zn erzielen .Die Vertreter der alliierten Regierungen er -
klärte » , weitere Verhandlungen für zweck -
l o s . Von deutscher Seite wurde darauf die
umgehende Uebermittlung eines Liefe -
rnngs - und Transportgrogramms
erbeten . Die Vertreter der alliierten Regieruu -
gen lehnten die Mitteilung eines Protokolls ab ,es sei denn , daß Deutschland sich bereit erkläre ,unter deu heute geltenden Bedingungen weiter
zu liefern . Die Vertreter der deutschen Regie -
rnng hielten ihr Lieferungsangebot aufrecht .

w . Paris , 23. Okt . „Libre Belge " zufolgewird angesichts der großen Kohlenvor -
rate die Frage erörtert , ob man nicht einen
Tag F e i e r s ch i ch t j e W v ch e in den Gruben
des Beckens von Charleroi einführen soll .

Nie Zukunft Kameruns .
t . Berlin , 23. Okt . Die Morgenblätter mel -

den ans Genf : Die Mandatskommission
des Völker b n n d e s prüfte gestern in ge-
heimer Sitzung die Berichte über das japanische
Mandat an den Südseeinseln uud über das
englische Kamerun - Mandat . Die Kom -
Mission legt Wert auf die Feststelluug. daß Eng -
land , indem es Kamerun wie einen Bestandteil
des benachbarten Nigeria verwaltet , durchaus
im Sinne seines Mandats bandele
und damit keineswegs beabsichtige , die Integri -
tät des Mandats über Kamerun anzutasten und
daß dieses Gebiet laut Pakt weiter im Sinne
des Völkerbundes verwaltet werde ,dem England regelmäßig Bericht über seine Tä -
tigkeit erstattet .

Aollet über die französische Armee.
t . Paris . 23. Okt . Im „Matin " veröffentlicht

heute Jules Sauerwein ein Interview
mit General Rollet , in dem sich dieser
über die Pläne zur Neugestaltung der französi -
schen Armee äußerte .

Rollet erklärte u . a . : „Ich sehe , daß in der
Presse vor allem meine Erklärungen über die

Einschränkung der Militärdienstpflicht
vor der Finanzkommission wiedergegeben wer -
den . Ich habe sie aus rein militär - techuischeu
Gründen vorgeschlagen . Man muß dem Lande
ein festes militärisches Statut geben . Das Sy -
stem der Verteidigung darf nicht durch äußere
Maßnahmen oder durch die Bewegung unserer
Bevölkerung umgeworfen werden .

Die nationale Verteidigung eines Landes
stützt sich auf zwei Kräfte : die erste ist die Vax -
bereitung auf einen Verteidi -
gungskrieg . Dazu gehört die Schaffung
der bewaffneten Nation . Ich denke hierbei
hauptsächlich daran , von jetzt ab eine enge Zu -
sammenarbeit zwischen Wissenschaft und Mili -
tär zu schaffen nnd zwar derart ,

dab jede Erfindung zur Stärkung unserer
Sicherheit angewandt wird .

Ebenso müssen Industrie und Banken zu der
Rolle herangezogen werden , die sie in einem
Kriege spielen , llm diese Organisation durch -
zuführen , bedarf es der Instruktion s -
arme e. Diese müsse jederzeit zu ihrer zweit -
wichtigsten Aufgabe bereit sein , nämlich zur
militärischen Ausbildung der Bevölkerung .

Die Armee muß auch dem Bedürfnis unserer
Kolonien entsprechen . Die Größe der Armee
kann verschieden sein nach dem Stand der
Sicherheit , in dem wir uns nach den interuatio -
nalen Verträgen und dem Abkommen des Völ -
kerbnndes befinden .

Das große Programm , ein System der
st ä n d i g e n Verteidigung aufzustellen ,
mag ein gewaltiges Werk sein , aber wir rechnen
damit , es schnell zu verwirklichen . Tie technischen
Einzelheiten kann ich öffentlich nicht mitteilen ,aber ich kann sagen , daß unsere Arbeiten bereits
sehr weit fortgeschritten sind und daß bereits
in kurzer Zeit die ersten unserer Maßnahmen
sichtbar werden ."

VerschiedeneMeldungen
Wahlabkommen .

t . Berlin , 23. Okt . Der „Lokalanzeiger " mel -
det . daß zwischen den schlesischen , oftpreußischen
und schleswig -holsteinischen Baueruver -
einen einerseits und der W i r t f ch a f t s p a r -
t e i des deutschen Mittelstandes andererseits ein
gemeinsames Borgehen bei den Wahlen am7. Dezember vereinbart worden ist .

Sprengung einer deutschnationalen Wähler
Versammlung in Hamburg.

t . Hamburg . 23. Okt . Die Deutschnatio -
nale Bolkspartei hatte zu gestern abend
eine B e a m t e n w ä h l e r v e r s a m in l u u g
einberufen . Der Saal war halb von Linksradi -
kalen besetzt . Die deutschnationalen Redner ,Mitglieder der Bürgerschaft , konnten ihre An -
sprachen nur unter Lärm und Zurufen beenden .Die Aussprache gestaltete sich sehr stürmisch . Als
ein weiterer Redner die Demokraten und So -
zialdemokrateu beschuldigte , sie verhinderten jede
soziale Fürsorge , erhob sich ein vhreubetäu -
beuder Lärm . Es wurden Hochrufe auf die
Republik ausgebracht uud revolutionäre Lieder
gesungen . Der Vorsitzende war gezwungen , den
vorzeitigen Schluß der B e r s a m m -
l u n g zu verkünden .

Märchen über den Kronprinzen .
t. Berlin , 23. Okt . Zu der auch von deutschen

Zeitungen verbreiteten Nachricht der „New
Bork World "

, daß Graf Westarp mit dem
Kronprinzen über eine etwaige Spitzen ,

kandidatur bei den Deutsch nationa¬
len bezw . wegen einer Erklärung zur Unter -
stützung der Partei verhandelt habe , wird dem
.LZerliner Lokalanzeiger " von zuverlässiger .
Seite bestätigt , daß an der ganzen Sache kein
wahres Wort ist . Auch die Reise des Krön -
prinzen nach Bayern , wo er gestern Gast des
Kronprinzen Rupprecht war , trägt keinen poli -
tischen Charakter .

Grober Unfug der „Anedensliga ".
t . Frankfurt a . M . , 23 . Okt . Auf Einladung

der „Frauenliga für Frieden und
Freiheit " in Frankfurt a . M . sprachen gestern
abend im Saale des Zoologischen Gartens der
französische General Verraux und
General von Schönaichs Das Versammluugs -
lokal war von einem äußerst starke » Polizeiauf -
gebot gesichert . Als General Verraux von der
Versammlung durch minutenlanges Händeklat -
schen begrüßt wurde und die Rednertribüne be -
trat , erschollen aus der Versammlung Rufe :
„Vive la france !" Diese Zwischenrufe lösten
au verschiedenen Stellen des Saales Schlage -
r e i e n aus . Erst nachdem der Saalschutz die
Ruhe wieder hergestellt hatte , konnte der
General seine Rede beginnen .

Die Rotlage der bayerischen Landwirtschaft .
t . München , 25 . Okt . Dem Haushaltsausfchuß

des Landtags wurde gestern eine Reihe von An -
trägen der verschiedensten Parteien zugunstender notleidenden Landwirtschaft beraten . Tic
Berichterstatter gaben ein erschütterndes
Bild der Zivtlage der bayerischen
Landwirte , die hauptsächlich durch die schwe-
ren Unwetterschäden zu leiden hatten . Abg . Dr .K l i p p e n h a n e r wies darauf hin , daß
Deutschland in den letzten Monaten 70—80 Pro -
zent Auslandsgetreide und nur mehr 2V Pro -
zent Jnlandsgetreide zu vermählen hatte und
daß z . B . wieder eine große amerikanische
Schiffsladung von 60000 Tonnen amerikanischen
Mehls unterwegs sei . Auf diese Weise würden
die deutschen Mühlen nur mehr zu Mehlhänd -
lern .

Schulz -Aörster bleibt in Ungarn .
Berlin , 25. Okt . Das „Berliner Tageblatt "

meldet aus Budapest , daß der Mörder Erz -
bergers , Schulz , der sich noch in Polizei -
gewahrsam befindet , neuerdings den Wunsch
ausgesprochen habe , in Ungarn zu blei -
b e n . Er soll demnächst freigelassen und in der
Villa des Abgeordneten G ö m b e l Wohnung
nehmen , da er nachgewiesen hat , daß er bei dem
Abgeordneten Beschäftigung findet . Er werde
sich jedoch wöchentlich einmal bei der Polizei
stellen .

Streik auf der Berliner hoch - und Untergrund -
bahn .

Berlin , 23. Okt . Eine große Versammlung
des technischen Personals der Berliner
Hoch - und Untergrundbahn lehnte
gestern abend den für das Hochbahnperfonal ge -
fällten Schiedsspruch ab . Dieses bedeutet den
Blättern znfitlge einen Streikbeschluß , es
fei jedoch fraglich , ob und wann ein Ausstand
erfolgen werde .

Völliger Bruch der mexikanischen Handels -
beziehungen zu England .

w . Renyork , 23. Okt . lFnnkspruch . s Wie aus
Mexiko berichtet wird , hat das Ministerium
des Aeußeru die Schließung der mexika -
Nischen Konsulate i u London , L i v e r -
pool nnd Glasgow , sowie alle Oonorarkon -
snlate in Großbritannien angeordnet . Dies be-
deute den völligen Bruch der mexikanischen Han -
delsbeziehnugen zu Großbritannien .

Das Sekretariat Primo de Riverras aufgelöst .
t . Paris , 25 . Okt . Nach Meldungen aus Mad -

rid ist das Sekretariat des Generals Primo de
Riverra aufgelöst . Die spanische Zeitung „El
Svl " teilt mit . daß diese Maßnahme oeshalb er -
folgt sei , weil der Regierungschef solange
in Marokko bleiben wolle , bis der Kon -
flikt mit Abdul Krim endgültig erledigt sei .

i

Die „Pyramide "

Wochenschrift zum Karlsruher Tagblatt
enthält in der morgigen Nummer (43 ) folgende Bei¬
träge : Aus den Erinnerungen eines alten Karlsruhers .
II . Von Dr . Friedrich Weill in Karlsruhe . — Nietzsche
und das Christentum . Von Pfarrer Peter Katz tn Fah -
renbach . — Von Ulm nach Wien im Faltboot . Von Dr .
Mar Dennis in Pforzheim . — Die Gönnerin . Eine
Hebbelskizze . Von Magda Fuhrmann in Karlsruhe . —
Traumkinder . Bon Karl Kavvler in Karlsruhe .

Oer Stiefelwichser .
Straßenszene in Renyork . Von Anna Koch .
Es gibt in Neuyork viele reiche Leute , die sich

neben dem Kammerdiener noch einen Haus -
mann halten können , der die Kunst des Stiefel -
wichsens gewiß versteht .

Es gibt aber noch viel mehr Leute , die sich die -
sen Luxus nicht leisten können . Tie ihr Schuh -
werk der edlen Znnst — der Stiefelwichser an -
vertrauen .

Es gibt auch geuug Leute , die sich die Ausgabedes täglichen « tiefelwichsens mit zehn Cent er -
lauben dürfen . Es gibt aber mehr von jenerSorte , die sich mit einmaligem Stiefelwichsen —
in der Woche begnügen mnß . Tiefe letztereSorte sucht den auf „hohem Stuhl " erworbenen
Glanz io lange wie möglich aufzuhalten .Das Snefelnndjsen am Fuß ist in vielen Län -
dern eine verpönte Sache . Es wird mit Schlap -
peret und Faulheit in Verbindung gebracht .

Dagegen hat in Amerika die Bequemlichkeit
der Hausfrau die blühende Znnst der Stiefel -
wichser ins Leben gerufen , die Tausenden und
Abertausenden Brot sichert . Gibt es doch bereits
keine Straßenecke , wo nicht das „Shoe Lhine " zu
lesen stände .

Erhabene Sitze , als gälte es , Könige zu krö -
nen , im Glaskasten , oder im Freien , mit oder
ohne Schirm .

Hier thronen Damen und Herren hoch erhobenmit Gesichtern , als wäre über eine Welt zu ge -
bieten , indes eine Menge Bürsten , Tücher und
Wichse deu ruhmreichen „erhöhten Glanz " her -
vorzaubern .

Diese Zunft der Stiefelwichser ist ehrbar ,reell , seitansässig und hat ihre Knuden . Mankann sich hier , was erhöhten Glanz betrifft , an -
vertrauen . Sic ist aber etwas langweilig , wie
schließlich alles Zünstige . Interessant ist der
„nnzünstige Stiefelwichser ".

Der Werbende , der Kommende !
Wie in guten alten Zeiten der Handwerks -

burfche sein Felleisen aus den Rücken nahm und
wanderte , so nimmt der von den Zünftigen io
verachtete Unzünftige sein kleines Kästchen auf
den Rücken , oder unter den Arm . und schweift
in dem steinernen Meer der Großstadt nach Ent -
deckungssahrten , die weiland der tapfere Kolum -
bus dies auch getan hat .

Dieser Unzünftige taucht plötzlich an großen
Plätzen , an verkehrsreichen Straßen , bei fest-
lichen Umzügen auf , die Blicke gegen den Boden
gerichtet , ob nicht von ungefähr ein folanwidri -
ges Stiefelpaar des Wegs daher käme . Ist dies
der Fall, so ertönt zwar nicht der Kolumbusruf :
„Land "

, aber sicher der verheißungsvolle Ruf :
„Shoe Shiue !" Im Preis ist ein großer Unter -
schied . Wie alle Zunftlosen , arbeiten auch diese
billiger , als die Zünftigen , die den Einheitspreis
von zehn Cent nehmen . Die Zunftlosen tun es
für fünf Cent .

Es mutz gesagt sein , daß das Heer der Zunft -
losen meist aus Knaben besteht , mit mehr oder
weniger sauberem Anzug . Bisweilen sind es
auch alte Männer , die sich dem Heer der Zunft -
losen anschließen . Die Zünftigen schöpfen ent -
schieden den Rahm ab bei der , erhöhten Glanz
heischende , Menge . Was für den Unzünftigen
bleibt , ist armselig genug , denn es ist unbedingt
die stumme Zusage eines herabgekommenen
Geldbeutels , den Fnß auf das armselige Holz¬

kästlein der Unzünftigen zu setzen , statt aus den
erhabenen Thron der Zünftigen .

Möge das Heer der Zünftigen über seine Er -
habenheit triumphiere » . Der Triumph der in -
tereffanteren Kundschaft kann den unscheinbaren
Unzünftige » nicht genommen werden . Oder ist
vielleicht die Menge der langweilig „Erhöhten "
mit den seidenen Socken oder Strümpfen in -
tereffanter , als ein alter Landstreichertyp mit
einem ' roten und grünen Socken , einem Loch im
Schuh , und dem Bestreben , mit dem letzten Fün -
fer die verlorene Reputation wieder zu gewin -
nen , oder möglichst mit erhöhtem Glanz dem
verlorenen Tag eine letzte Gewinnchance abzn -
ringen ?

Oder ist vielleicht ein niedliches Mädchen mit
fadenscheinigem Röcklein nnd abgetretenen
Schuhen , mit süßem Gesicht nnd — obligatorisch
geschnittenem Haar nicht etwa bemerkenswerter ,als die blasierten Gesichter der angemalten
Frauenwelt auf geraden , hohen Stöckelschuhen ,die , auf erhöhtem Stuhl sitzend , geringschätzigauf die armselige Kundschaft der Znnftlosen her -
niederschaut ? Wie gesagt , bei Festlichkeiten tau -
chen diese kleinen Wegelagerer beim ärgsten Ge -
dränge aus der kleinsten Oessnung anf . bereit ,auf den leisesten Wink sich jedem Würdigen und
Unwürdigen zu Füßen zu werfen . -

An der berühmten fünften Avenue war es .An der zweiuudvierzigsteu Straße , vor dm klas¬sischen Bau der Bibliothek , bei einer Parade .Samstag mittag znm Uebersluß . Alle Geschäfteaus . Fabelhaftes Gewimmel . Aus der Biblio -thek kommend gerate ich » nabfichtlich in diesenMenschenstrom . Unbekümmert verzehre ichmein Käsebrot und zwei , leider saure , Apriko -sen znm Lunch . Ich schaue um mich und ge -
wahre , daß auf den bereitgestellten Bänken ausdem freien Platz noch Sitzplatz gennq ist . Ichschiebe mich in eine Bank hinein , von deren er -
höhten Standpunkt aus die fünfte Avenue leich !
überblickt werden kann . Wie ttatzen nmschlei -
chen mehrere Unzünftige meine Beine . Mit
Kennerblick « rraten sie den schwindsüchtigen Zu -
stand meines Geldbeutels , der sich das Stiefel -
wichsen höchstens einmal in der Woche erlauben

kann . „Für fünf Cent, " flehen ihre Augen ,
„ werden wir dir gerne erhöhten Glanz für den
Sonntags auf deine Füße zaubern .

" Und der
Ruf «Shoe Shine " klingt gleich einer süßen Me -
lodie an mein Ohr . Ich überlege . Hatte mir
nicht am letzten Montag so ein elender Zünfti -
ger in der achten Straße für zehn Cent die neue
Wichse ans den alten Dreck geschmiert , daß es
mir vor Entsetzen schier den Atem verschlug ?
Also wollte ich es einmal vor aller Welt mit die -
sein jungen , zunftlosen Kandtdqten versuchen .

Ein Blick .
Ein schlanker Knabe — im Hinsinken reif für

eine Romevfzene — lag zn Meinen Füßen .
Wahrhaftig , er machte nicht den Fehler des
Zünftigen . Sorgfältig entfernte er zuerst den
alten Staub . Wenn auch seine Bürste noch nicht
ganz striegclsicher war , so hatte ich ja keine Hüh¬
nerauge » . Ei » Stiefel mit wunderbarem Glanz
war fertig . Da ertönte Fanfarenton .

Alles erhob sich.
Eine Schar Berittener in irgend einer Tracht .

Eine Menge Automobile mit Fahnen und Fähn -
chen . Mein Ungünstiger hatte für einen Augen -
blick den Gelderwerb vergessen . Er stand , mit
der Bürste und den Lappen in der Hand , neben
mir . Lange gab er sich aber der Neugier nicht
hin . Flehentlich sah er mich an . Ich verstand .
Allerdings , so lange er der Parade zusah , ver -
diente er nichts . Gednldig ließ ich mir den zwei -
ten Schuh wichsen . Dankend steckte er seinen
Lohn ein . Er versuchte noch sein Glück bei
einein neben mir stehenden Individuum mit un -
glaublichen Stiefeln , « eine Augen flehten aber
vergeblich , der Kerl schüttelte den Kops . Es war
nichts zu machen .

Während die Menge die fünfte Avenue ent -
lang schaute , suchte mein kleiner Wegelagerer
nach neuer Kundschaft und ich dachte bei mir
selbst : Entweder hat er schon viele Paraden ge '
sehen , oder hat eine strenge Mutter , oder hat das
Zeug zum Millionär , bei dieser Jugend den
glanzvollen Aufzug verachtend , nach Brot zu
gehen , während feine gleichalterigen Kameraden
es sich auf den Löwen und Springbrunnen vor
der Bibliothek höchst wohl sein liebe ».
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Deutscher Landwirtschaftsrat .
Der Landwirkschastsrat gegen das deutsch-

spanische Handelsabkommen,
w. Berlin . 24. Okt . Im weiteren Verlauf der

Aussprache des Landwtrtschaftsraies
lmpfahl Dr . Müller -Karlsruhe die An .

ilchme einer Entschließung , wonach der deutsche

kmdwirtfchaftsrat dagegen Einspruch erhebt ,
'aß durch den Abschluß des Handelsabkom -

» ens mit Spanien der deutsche
Weinbau dem Ruin überliefert wird . Die

Keichsrcgieruug werde dringend ersucht , das
!vanische Abkommen sofort zu kün -

igen .
Die Entschließung würde e i n st i m m i g

« » genommen , ferner eine solche , die eine

Beschränkung des Gesetzentwurfes auf Umstel -

htttg des Rentenwesens auf Goldmark , die Ver¬

tagung aller grundlegenden Reformen der Un -
!allversicherung bis zur Rückkehr normaler
leiten , ferner die Aufhebung der Verordnung
>vm 3V. Oktober 1S23 fordert , wodurch dem
Keichsarbeitsminister die Ermächtigung zu tief -

Gehenden Eingriffen in die Organisation der

Unfallversicherung gegeben wurde .

Weiter wurde eine Resolution beschlossen ,
*>Mh : u . a . für die Vermögenssteuer die An -

«affung an die tatsächlichen Ertragswerte , für
bie Vermögenssteuer der Erlaß der dritten und
i>»e Ermäßigung der vierten Steuerrate , eine

Herabsetzung der Umsatzsteuer und Freistellung
des Eigenverbrauchs von dieser Steuer gefor -

dirt wird .
Hierauf wurde die Sitzung geschlossen .

der Herr Staatsban ?präsident a O .
^ Der abgesetzte Präsident der thüringischen
Staatsbank , der Sozialist Löb aus Mannheim ,
Weit Geschäftsführung in der letzten Zeit viel
besprochen wurde , hat am Mittwoch abewd in
Karlsruhe gesprochen . Neber seine Ansführnn -
ien geht unS folgender Bericht zu :

Es war eine mit wenigen Andersgläubigen
durchsetzte grundsätzlich dankbare Zuhörerschaft ,
Welche am Mittwoch abend der Propagandarede
°es sozialdemokratischen Staatsbankpräsidenten
?. D . von Thüringen , des neuerdings der be-
änderen öffentlichen Aufmerksamkeit verfalle -
^en Herrn Löb aus Mannheim , gespanntes In -

presse und am Schluß frenetischen Beifall lieh .
Her Saal des Friedrichshofs war dicht befetzt
»N!d der Vorsitzende wußte in seiner Eröff¬
nungsrede gleich sehr geschickt das ungeachtet
Weg sozialdemokratischen Weltbürgertums auf
»in Einzelnen stets wirtsame Moment ört -

Mer Vertrautheit herauszustellen , indem dieser
zedner die Abstammung des Referenten aus
Mannheim als ein heimatliches Bindeglied
Monte . Der Referent knüpfte dann auch seine
Einleitung hieran an , etwa mit der Ausfüh -

Jung , daß die heimatlichen Klänge es seien , die
fern von seiner Heimat in einem deutschen

stamme für die Sozialdemokratie Kämpfenden
°>c nötige Stärkung verleihen müßten .

Der von dem Redner mit hohem Stimm auf -
band gegebene Auftakt zum Wahlkampf war
Merkwürdiger Weife weniger ein politisches als

wirtschaftliches Programm , nämlich der

^ atz . daß die kommunistische Parole : „Zuerst
Eroberung des Staates durch das Proletariat "

Rußland seine Undurchführbarkeit erwiesen
!>abe und daher ersetzt werden müsse durch den

^ atz : „Zuerst Eroberung der Wirtschaft " .
Aie ausdrückliche Ablehnung jeder moralischen
Hemmung in diesem Kampf um die BeHerr -
ichung der Wirtschaft durch den Redner verdient
Ausdrücklich bemerkt zu werden als ein neues

Zeugnis für die Tatsache , daß es führende
Kräfte genug oder vielmehr zu viel in der So -

zialdemokratie gibt , welche allen Ernstes eine

weltumwälzende Bewegung ausschließlich mit

Mißtrauen , Haß und Habsucht glauben ernähren
zu können , eine Aufbaubewegung sogar , wie sie
selber sagen .

Herr Löb glaubte , sich zum Ruhm anrechnen
zn sollen , daß er mit 23 000 ihm anvertrauten
Goldmark als Staatsbankpräsident bis zu sei-

nem Abgang vier Millionen Gokdmark zugun -

sten der Staatsbank „gemacht " habe . Er erzielte

sogar Beifall damit und — unglaublich zu lagen
—- in der anfleHlich gemeinmirtschaftlich besinn -

ten Versammlung sogar mit der Ausführung ,
er habe den Beweis geliefert , daß der Staat im -

stände sei wenn er mit kapitalistischen Methoden
arbeite ebenso produktiv ( ! ) zu sein wie die

vielgerühmte private Wirtschaft . Dieses Bor -

gehen mit kapitalistischen Mitteln sei der ein -

zige Weg zur Eroberung der Wirtschaft für
das Proletariat — alles unter der Voraus -
setzung , daß ein so geschäftstüchtiger Vertreter
wie er an der Spitze steht .

Diese dentliche Annäherung an den Staats -
sozialismus und ihren Widerspruch zur marxi¬
stischen Lehre , an die man die Massen heute so
gern noch glauben läßt , zu vermerken , lohnt sich
aewiß : aber nicht weniger wichtiger ist die

.Frage , wohin die Anwendung kavitalistischer
Mittel durch sozialdemokratische Funktionäre
führen müßte , ob nicht das ganze Drum und
Dran der kapitalistischen Methoden und die ver -
wickelte Technik der Profitgeschäfte . die da
empfohlen wird in allzuvielen Fällen schlieklich
auch in den Massen ein nur allzubeareifliches
Mißtrauen darüber erzeugen müßte , mit
wieviel Profit diese Technik eia -'ntlich arbeitet
nnd ob die oft selbst Fachleuten Schwierigkeiten
aukaebende Buchung der Ergebnisse wohl aus
technischen Gründen oder aus kavitalistischem
Grundsatz nicht immer ganz durchsichtig sei .

Die geschäftlichen Erfolge des Referenten in
allen Ehren — er wird bei seiner Gewandtheit ,
die sein mehr als einstündiger Bortrag schlagend
bewies , in der einen oder anderen Stellung
sicher noch weitere Goldmillionen machen —
aber er oder seine Parteigenossen werden , wenn
ihnen die politische Allmacht zufiele , darüber
hinaus auch noch andere Millionen machen .
Wenn sozialdemokratische Politik , wie zu be-
fürchten , voreiligen Eintritt Deutschlands in
de » Völkerbund erzwänge und der Tag erschie -
nen wäre , wo deutsches Blut als gezwungener
Zwangsvollftrecker des Völkerbunds nach Ruß -
land marschieren müßte , um die französischen
Milliarden herauszuholen — Borwände und
Umstellungen in der Form mären natürlich so
billig wie Brombeeren — , wenn der russische
Winter fürchterlichen Andenkens vom Anfang
des vorigen Jahrhunderts sich erneuern würde ,
dann wären anch die Millionen Menschen , um
die es sich diesmal handeln würde , von den
„Eroberern der Wirtschaft mit kapitalistischen
Mitteln " gemacht , .gemacht " in jenem anderen
Sinn , der das Gegenteil des Wortlauts bedeu -
tet . Der Wutschrei aber des deutschen Volkes
würde wohl s^ erlich ein anderes Echo finden ,
als das spöttische Lob des Demetrius für den
Rüpel Schnock im Sommernachtstraum .

Die Rede des Referenten ist auch in einer
anderen Beziehung keine politische Rode ge-
wesen , wohl aber war der Redner selbst recht
„politisch "

, als er die Rechtsprechung nach dem
gesunden Menschenverstände — eine solche na¬
türlich . die zn seiner Freisprechung in dem
Verfahren wegen seiner Gebarung als Staats -
bankpräfident führen soll , — verlangte als erste
Vorbereitung kritikloser Entrüstungsoersamm¬
lungen , wenn dies nicht geschehen wird .

Das erneute Geständnis auch dieses Redners ,
daß die Sozialdemokratie das Reichsbanner
Schwarz - Rot - Gold nur als Mittel nnd
Uebergang zu einer ausschließlich sozialdemo¬
kratischen Äampsorganifation will , soll nicht
vergessen werden , ebenso wie seine wertvolle
Feststellung , daß die Gründung in letzter Stunde
geschah , um den Uebergang der dort eingestellten
Jugend in andere Hände verhindern zn können .
Es will uns zwar beinahe scheinen , als ob der

Redner in dem gleichen etwas schüchternen
Geist , der ihn die Aeußerung eines gedienten
Parteigenossen beim Anblick einer ausländischen
Jägertruppe : „Das sind aber keine Kerle . Herr -
gott , was waren wir andere Leute !" als militä -
rischeu Rückfall ankreiden ließ , eine Gefahr ge-

sehen hätte , welche nicht gerade drohend war .

Hauptversammlung der Ortsgruppe
Karlsruhe des Sklkluv Schwarz -

wald .
cn . Karlsruhe . 2ö . Okt . Die Ortsgruppe Karls -

ruhe des Skiklub Schwarzwald hielt am Frei -

tag abend im „Bärenzwinger " ( Eolosseum ) ihre
diesjährige , stark besuchte Hauptversammlung ab .
Der Borsitzende Herr Ott erstattete zunächst den

Jahresbericht , aus dem hervorging , daß der
Klub in enger Gemeinschaft mit dem Alpenverein
auch im vergangenen Jahr arbeitete . Tie Karls -

ruher Ortsgruppe veranstaltete im letzten Winter
einen Springerkurs auf HundSeck , der von Boett -

ger -Naes geleitet wurde : die Wettläufe der
Gruppe litten unter außerordentlicher Ungunst
der Witterung , die zufällig den einen Januar -

sountag auszeichnete , während im übrigen fast
den ganzen Winter über prächtiges Skiwetter zu
verzeichnen war , sodaß der Sport sich wie noch in
keinem Jahre zuvor entfalten konnte . Eine große
neue Skihütte gelit zurzeit ihrer Bollendung eut -
gegen : sie liegt bei Tchönbrunn , unweit des Jm -
mensteins aus dem Wege von Obertal nach der
Unterstmatt . Die Jugend vor allem dürfte mit
diesem neuen Haus eine Gelegenheit zur stäudi -
gen Unterkunft gesunden haben . Die Kosten der
Hütte sind allerdings bei weitem nicht gedeckt .

Herr Müller erstattere den Kassenbericht und
teilte mit , daß die Mitgliederzahl der Ortsgruppe
Karlsruhe von 891 auf 914 gestiegen sei . Das
ncne Winterprogramm sieht zunächst einen Ski -
turS für Anfänger und Fortgeschrittene um die
Weihnachtszeit vor . Es ist beabsichtigt , den Kurs ,
wie vor dem Kriege , in der Schweiz abzuhalten ,
da dort Ende Dezember in der Regel weit bessere
Schneeverhältnisse vorhanden sind wie im
Schwarzwald . Voraussichtlich dürste der Kurs in
Parpan oder Flums abgehalten werden : man
rechnet mit einem Kursbeitrag , der alles umfaßt ,
von 120 Jl für etlva 8 Tage . Ein Anfängerski¬
kurs ist ferner für die Jugend in Aussicht genom -
men , und zwar soll hierfür als Basis die Hütte
bei Schönbruuu gewählt werden . Ferner dürfte
wiederum ein Springerkurs im Laufe des Win -
ters vor sich gehen .

Herr Ott machte im weiteren Verlauf der Ver -
fammlung Mitteilung über die Gaubildung im
Skiklub Schivarzwald . Die Karlsruher Orts -
gruppe gehört nunmehr dem großen „Gau Hör -
nisgrinde " an . Der vom Hauptverein allgemein
ans 18 . Januar festgesetzte Gauwettlauf findet
für den Gau Hornisgrinde im Gebiete des Kur -
Hauses Hundseck statt : außerdem wird am 11 . Ja -
nuar ein interner Ortsgruppenwettlauf in Ber -
binduug mit dem Hochschulwettlauf abgehalten
werden . Die Versammlung beschloß , in diesem
Winter wieder einige Sonntags -Führnngstouren
im Nordschwarzwald zu veranstalten .

Eine längere Debatte brachte der Punkt „V e r -
kehrsvcrhältnifse " . Ganz übereinstim¬
mend ist die Meinung , eS fei in der Tat nicht
mehr angängig , daß das große Heer der Skilän -
fer Sonntag früh , wie vor allem Sonntag abend
in bereits schon vom Oberland her kommende
überfüllte Züge „verstaut " wird .

Der Vorsitzende bezeichnete mit Recht diesen
Zustand als „menschenunwürdig "

. Es muß un -
bedingt darauf gedrungen werden , daß , wie dies
schon immer vor dem Kriege gewesen war , als
der Skisport noch bei weitem nicht eine solche
Ausdehnung ivie heutzutage genommen hatte ,
S o n d e r z ü g e für Skiläufer in der Sonntags -
frühe und am Sonntag abend eingelegt werden ,
die ja ganz unzweifelhaft von den gewaltigen
Scharen der in die Berge ziehenden Skiläufer
auch vollauf besetzt werden dürsten . Man wolle
daher nickrt versäumen , ganz besonders an dieser
Stelle einen Appell an die Reichsbahndirektion
zu richten , daß diese im bevorstehenden Winter

den berechtigten Wünschen der Skiläufer Rech -

nung trägt und znm mindesten Sonntag früh
6 Uhr oder 6 .4» Uhr nach Bühl —Achern und

Sonntag abend in umgekehrter Richtung einen
^ onderzug fahren läßt , womit einerseits den
Sportlern eine menschenwürdige Fahrt gewähr -
leistet ist . während andererseits jede Belästigung
der in den fahrplanmäßigen Zügen Reisenden
durch Schneeschuhe usw . vermieden wird . Am ge -
eignetsten wäre , die Ski -Sonderzüge direkt von
Karlsruhe mit zwei Haltestationen . Rastatt und
Oos , bis Bühl und Achern durchzuführen .

Der Vorsitzende berichtete ferner , daß die Post -
Verwaltung eine Ermäßigung der Tarife
für Skiklubmitglieder bei Benützung
des Höhenautos Bühl —Hundseck zugesagt habe .
Mitglieder der Bühler Ortsgruppe genießen be-
reits eine Vergünstigung , indem für sie die Fahrt
von Bühl bis zur Höhe 2 .30 Mk . kostet . Auto -
wagen stehen der Postverwaltung genügend zur
Verfügung .

Nicht um die Schwierigkeiten kam man um die
Frage des Jahresbeitrages uud der Auf -
nahmegebühr herum . Elfterer wurde auf 8 Mk .
festgesetzt , von welchem Betrag 3 Mk . an den
Hauptverein abgeführt werden , während 1 Mk .
als Sonderbeitrag zur Deckung der Kosten der
Hütte erhoben wird . Die Aufnahmegebühr
wurde auf 2 Mk . festgesetzt . Jugendlichen wird
die Aufnahmegebühr erlassen und der Mitglieds ,
beitrag kann bei den Jugendlichen vom Vorstand
nach Prüfung bis auf S0 Prozent ermäßigt wer -
^

Die Erklärungen , die über die Jngendgruppe
abgegeben wurden , fanden Beifall . Gegenwär¬
tig besteht diese ans 20 Mann : es ist der Wunsch
ausgedrückt worden , daß die Jugendgruppe aus
sich selbst heraus wächst und gedeiht . Die unterste
Altersgrenze zum Eintritt in die Gruppe soll
etwa 13 Jahre sein . Als Jugendleiter stellte sich
Herr Schaber zur Verfügung , außerdem als
Vertreter bei dessen Behinderung Prof . Herne -

gel und die Herren Brose , Komp und Tisch .
Weiter teilte der Vorsitzende mit . daß das Ge -

biet der Hornisgrinde nunmehr tadellos mar -

kiert sei und auch die Strecken von Hundseck bis

zum Seidels Eckle bis 2. November fertig mar¬

kiert sein werden . Neu markiert wird ein Weg
vom Ochsenkopf mit Abfahrt zur Herrenwies .
der sog . „Haldenweg "

. t . .
Der Markierungskommrssar des yauptver -

eins . Herr Dr . Seit h . hat ^
bereits eine wkl -

routenkarte für den ganzen ^ chwarzwald ttt Be -

arbeitung . Im bevorstehenden Winter werden
die großen Sprungläuse an dem Hügel bei der
Bettelmannshalde veranstaltet , der von den Ho -

telbesitze .rn der Hundseck ausgebaut wird : im

nächsten Winter aber wird die Ortsgruppe ernen

eigenen Hügel ausbauen , voraussichtlich am
Ochsenstall oder an der Horngasse .

Zum Vorsitzenden deö Sportausschusses wurde

Herr Tisch einstimmig gewählt .
Ein großes Winterfest wird in sämtlichen Rau -

men der Festhalle Karlsruhe an einem Werktag -
Abend des ersten Dezemberdrittels veranstaltet
werden . Die Versammlung spendete Herrn Ott
für seine Ausführungen und für die tatkräftige
Leitung der Geschäfte ein dreifaches Skiheil .

Aus Satoii
dz . Baden -Baden . 25. Okt . Die goldene

Hochzeit konnten heute die Schnhmachermei -

sterseheleute Roh Ising feiern .
dz . Freiburg i. Br . , 24. Okt . lHochverratspro -

zeß .) Wie die Freiburger Blätter melden , kann
die Boruntersuchung gegen die des Hochverrats
beschuldigten Kommunisten des badijchcn Over -

landes nunmehr für nahezu abgeschlossen gel -

ten . USber den Ort . an dem die gerichtliche
Hauptverhaudluug stattsinden würde , war man
bis jetzt im Zweifel . Zuständig wäre zur Ab¬
urteilung der Staatsaerichtshof . dessen Sitz sich
in Leipzig befindet . Da jedoch der Transport
der 33—40 Angeklagten nach Leipzig mit erheb -

liehen Kosten verbunden wäre und die in diesem
Fall sich ergebenden Zeugengebühren die
Staatskasse sehr stark belasten würden , ist aus
diesen Erwägungen heraus beschlossen worden ,
zu diesem Strafprozeß den Staatsgerichtshof in
Freiburg i . Br . tagen zu lassen . Die VerHand -

Morituri .
. Lctimski Nabor" .

Der neue Ausrottungsplan gegen die russische
.. Intelligenz " .

Unter obiger Ueberschritt bringt die ..Rigasche
Rundschau " eine Mitteiluna , die aus die inner -
russischen Zustände ein erschütterndes Bild wirst
und erkennen lägt , was wir in absehbarer Zeit
min der Wiederausbauarbeit unserer östlichen
Nachbarn zu erwarten haben .

Das Blatt schreibt :
Aus Kreisen der russische « Intelligenz , die

?>en wieder eine Zeit schwerster Verfolgung
?^rchmacht , erhalten wir durch einen aus Ruß -
a*td hier eingetroffenen Flüchtling folgenden
.^ zweifelten Hilferuf , um dessen weitestmög -
'che Verbreitung gebeten wird :
Als zur Zeit des terroristischen Kommunis -

Aus in Sowjetrußland Abertausende von Be -

Sterten und Gebildeten hingemordet wurden .
Mg Schrei des Entsetzens durch die ganze
? elt . Nicht vielen von denen , deren Leben
?>Unals verschont blieb , gelang es später , aus

Lande zu fliehe » . Eine große Zahl der
'Zurückgebliebenen überließ sich willenlos dem
Schicksal und fügte sich schlecht und recht der
; eucn Ordnung . Es kam dann eine Zeit , wäh -

welcher der Kommunismus mildere For -
annahm , und es trat sogar eine Periode

N . in der die „Intelligenz
" als wertvoller

Mitarbeiter zum Wiederaufbau des durch
? ^ nwitzigc Experimente zerstörten Landes
^ angezogen wurde . Es hatte fast den An -
Mn . als ob die Hoffnung , daß trotz aller un -
^verbrückbareu Gegensätze zur ueuen Ordnung ,

*n» och iu Rußland wieder ein ruhiges Leben

„J1® gesichertes Auskommen zu finden sei , sich
. erwirklichte . Diese Hoffnung hat sich jetzt als
" >gerifch erwiesen .

- ^ >er neueste Erlaß der Sowjetregierung hat
r ' »Leninschen Nabor "

, d . h. in dem Aufgebot
ŝ munistischer Parteigenossen zum Ersatz der

JpoUdeien , und der Neubesetzung aller bisher
0n der „Intelligenz " eingenommenen Stellun -

gen durch Kommunisten ein sicheres Mittel er-
dacht , um mit der Klasse der Gebildeten aus der
früheren Zeit endgültig aufzuräumen .

Der Unterschied in der Wahl der Mittel im
Bernichtungskampf gegen den Rest des gebilde -
ten Rußland besteht nur darin , daß die Ber -
nichtnng dieser Klasse nicht mehr durch Kugel
und Schwert erfolgt , sondern langsamer , gnal -
voller , itnd — unauffälliger , durch allmähliges
Hinsterben bewirkt wird .

Offizielle sowjetrussische Nachrichten , denen
man in diesem Falle wohl Glauben schenken
mnß , berichten , daß zum 1 . September iusge -
samt bereits 343 000 Gebildete ans staatlichen
Anstellungen oder auch aus freien Bernsen
heraus auf die Straße geworfen wurden , allein
aus dem Grunde , weil sie keine „proletarische "

Abstammung nachweisen können . Ersetzt wur -
den diese Verfemten durch reiublütige „Ge -
nossen "

, oder solche , die sich dafür ausgeben .

Allein 8000 Ingenieuren , die bisher in
staatlichen Unternehmungen in Stellung waren ,
ist nicht nur gekündigt worden , sondern cS
wurde ihnen gleichzeitig auch verboten , sich
irgendwo in Rußland als Handarbeiter einen
Erwerb zu suchen .

Zehntausende von Lehrern , denen entweder
der Makel politischer Unznverlässigkeit anhaftete
ober die es nicht vermochten , sich mit dem „Po -
litknlt " zu befrennden , teilen das gleiche Schick-
sal . Ebenso hat die soeben beendete „Reini -
a u n g der Hochschulen von schädlichen
Elementen " wiederum Nielen Tausenden von
Studenten nichtproletarischer Abstammung
die ArbeitSmöglichkeit genommen .

Rechnet man durchschnittlich nur 3 Familien -
glieder pro Kopf der AuSgestoßenen , so kommt
man auf Millionen von Menschen , deren Schick -
sal es ist , früher oder später vorzeitig dem
Tode zu verfallen , weil ihnen die Erwerbsmög -
lichkeit genommen wird . Aller Voraussetzung
nach werden diese Opfer einer verblendeten
Doktrin mit in erster Reihe im Heere der
Hungernden stehen , deren Zahl infolge der Miß -

ernte nnanfhaltsam wächst . Nur wenige „In -
telligente " dürften diesem Schicksal entgehen .

Wie wird sich diesmal die übrige Welt zu die -
ser stillen , aber zielsicheren Ausrottnng der
Ueberbleihsel des gebildeten Rußland stellen ?
Wäre eS nicht in erster Reihe Pflicht des
Völkerbundes , mit allen erdenklichen Mit -
teln vor diesem Massenmorden zu retten ,
was noch zu retten ist ? Oder wird die Welt
auch in diesem Falle nur mit Bedauern die
„empörende Tatsache " konstatieren ?

Millionen fordert der Hunger , Millionen die
Seuchen , Millionen ein wahnwitziges Experi -
mentieren mit Utopien .

Es muß etwas unternommen werden , das
Weltgewissen muß , ehe es zu spät wird , wach -
gerufen werden . Es sind dock) Menschen , um
welche es sich handelt .

Okkulia .
Obwohl uichj beabsichtigt sein wird , im „Tag -

blatt " eine ständige Rubrik für „Okkulta " ein -
zurichten , so wird doch vielleicht folgendes
kleine , eigene Erlebnis aus jüngster Zeit
einen größeren Leserkreis interessieren und zum
Nachdenken veranlassen . lJn der Tat schließen
wir hiermit die Erörterung . D . Red . ) Mir
träumte kürzlich : Ich blätterte in einem dicken
Photographiealbnm , das einige achtzig Bilder
von Personen enthält , mit denen das Leben mich
irgendwie zusammengeführt hat . Aber keines
dieser vielen Bilder kam in meinem Traumbe -
wußtsein zur Borstellung , sie schienen alle aus -
gelöscht , bis auf eine einzige , kleine Photogra -
phie aus dem Jahre 1873, das Knabenbild mei -
nes einstigen Schulkameraden Bernhard B .
Mit ihm war ich damals in der Quinta des ehe -
maligen Psorzheimer Pädagogiums eng befreun -
det . Das Leben hat uns auseinander geführt .
Wir haben uns seit jener Zeit nicht mehr ge-
sehen , auch nicht geschrieben oder gesprochen , nnd
meine Wenigkeit würde wohl seinem Gedächtnis
völlig entschwunden sein , wenn nicht vor weui -
geu Jahren sein Sohn eine mir verwandte ,

junge Dame geheiratet hätte , die bei meiner Fa -
milie wohnte , während sie hier ein Lehrerinexa -
men bestand . Im Traum iah ich das Bild mei -
nes Schulkameraden in allen Einzelheiten haar -
scharf , wie mit offenen Augen , vor mir . Die Er -
scheinung war mit keinerlei Angstgefühlen oder
Ahnungen begleitet und erweckte in mir nur die
freundliche Erinnerung an meinen einstigen
Spielgenossen , und an die Psorzheimer . längst
vergangenen Tage , an denen wir auf den Wie -
sen beim sogenannten Hammergumpen Kanäle
gegraben . Wehre gebaut und Wasserfälle herge -
stellt hatten .

Zwei Tage » ach diesem Traum las ich im
„Tagblatt "

, daß Ingenieur Bernhard B . , Teil¬
haber einer bekannten großen Firma , in Mann -
heim gestorben war .

Sein Tod erfolgte wenig Stunden nach mei -
nem seltsamen Traume .

„Selbsttäuschung , wird mancher sagen . „Sie
haben die Todesanzeige gelesen und dann das
Album aufgeschlagen ! ! "

Dem ist aber nicht >o Mit aller Bestimmt¬
heit versichere ich die Richtigkeit meiner An -
gaben . lVergl . Scholzens „ Zufall als Vorfrage
des Schicksals "

. D . Red . )

„ Zufall !" wird ein anderer einwenden . Was
Schillers Wallenstein vom Zufall behauptet , und
was Shakespeare seinen Hamlet über SchulweiS -
heit zu Horatio lagen läßt , ist bekannt und be¬
hält seinen Wert , auch wenn der Dichter seine
Aussprüche Personen in den Mund gelegt hat ,
wie sie in dem Aufsatz des Herrn Dr . H . Vol ;
treffend gekennzeichnet worden sind .

Auch waS eil , so überaus scharfsinniger Kopf
und klarer Denker wie Schopenhauer über
„Okkulia " geschrieben hat . sei dem Nachlesen
empfohlen .

Ans dem Vortrag des Herrn Prof . Messer in
der hiesigen Kantgesellschaft war zu entnehmen ,
daß hervorragende Gelehrte neuerdings einen
vorweg ablehnenden Standpunkt okkulten Tin
gen gegenüber ausgeben nnd bestrebt sind , die
uns bis jetzt unbekannten Kräfte und Naturge¬
setze fern von spiritistischen Hypothesen methodisch
zu erforschen . « art D o l l m ä t s ch .
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luttgeit sollen am 20 . November beginnen und
dürften etwa 2 Wochen in Anspruch nehmen .

dz . Offcuburg , 2S .Okt . Am Sonntag findet hier
eine Tagung der Obermeister des San «
desverbandes Baden der Friseure
stat.

i>. Freiburg , 23. Okt . Zur feierlichen
K o n s e e r a t i o n des neuen Weihbischofs Dr .
B u r g e r am kommenden Dienstag werden
zahlreiche Käste hier eintreffen , ll . a . werden
auch Bischof Dr . Hugo von Mainz und Weih -
bifchof Dr . Sproll von Rottenburg der Feier
beiwohnen .

dz . Niederweiler , 23. Okt. Von den Gips -
werken ?! ied e r we i l e r in der Nähe von
Hausbaden wurde seit einiger Zeit ein neuer
Stollen in den Berg gegraben , der nun eine
Länge von 123 Metern erreicht hat . Dabei ist
man zum ersten Mal auf Gips gestoßen , der
nach fachmännischer Beurteilung von guter Be -
schafsenheit ist und in solcher Menge auftritt ,
daß eine Vergrößerung des Betriebes in nach -
ster Zeit erfolgen wird .

dz . Maulburg , 23. Okt . Mehrere Leute waren
am hiesigen Bahnhof damit beschäftigt, einen
Waggon Kartoffeln , der ausgeladen werden
sollte, näher an die Laderampe zu schieben . In
diesem Augenblick sah die 12jährige Tochter des
Eisenbahnassistenteii ihr kleines Brüderchen auf
dem Trittbrett stehen. Sie eilte sofort hinzu ,
um das Kind zu halten , brachte jeöoch dabei
ihren Kopf zwischen einen M a st und den
E i s e n g r i f f , der an dem fahrenden Waggon
hervorstand . Glücklicherweise konnte der Wag -
gon sofort zum Halten gebracht werden , sonst
wäre zweifellos ein schwerer , vermutlich töd¬
licher Unglücksfall entstanden . Jedoch trug das
Mädchen trotz des sofortigen Haltens des Wa¬
gens eine tiefklaffende , stark blutende Kopf -
wnnde davon , die genäht werden mußte .

Vport>Gplel
Eine Bergprüfungsfahrt auf den Kniebis.

In der Frühe des Sonntags am 26. Oktober
veranstaltet der jüngste Automobilklub Badens ,
der Automobilklub „Schwarzwald "

. Sitz Offen -
bürg , eine Bergprüfungsfahrt auf den Kniebis .
Die Nennungen sind in großer Zahl von besten,
vielfach ausgezeichneten Kraftfahrern eingegan -
gen. Das kennzeichnet , daß der Gedanke richtig
mar . Die Fahrt mutzte unbedingt noch in die -
sem Jahre unternommen werden , wäre die Herr-
liche nene Kniebisstraße jetzt nicht zu einer Prü -
fnngsfahrt für Kraftfahrzeuge verwendet wor -
den, so würde sie im nächsten Jahre nach einer
neu ergangenen Bestimmung unter den Prü -
fnngsftrecken nicht verzeichnet stehen. Zugelassen
sind Jndustriefahrer und Privatfahrer .

Die Fahrstrecke beginnt hinter Griesbach beim
Kilometerstein 12,3 und endigt in der Nähe der
württembergischen Grenze beim Kilometer -
stein 10 . Der Anfang der Fahrt ist in Offenburg
am Sonntag , vormittags um 7 Uhr . Drei Wan -
derpreise sind von Offenburger Herren gestiftet ,ein Herrenwanderpreis von Fabrikant Max
Dold <C. Robert Doldj , Aetz u > Emaillierwerke ,
Kaufmann Lochner lAutohandlnng Dienst und
Lochner) und Kalosseriefabrikant Wilh . Dierks
Karofscriefabrik Dierks und Wroblewski . Offen -
bnrg ) . Es ist Vorsorge getroffen , daß
bei dieser Bergprüfungsfahrt , an
der Kraftfahrzeuge jeder Art . also Rennwagen ,
Tourenwagrn . Motorräder , teilnehmen können
und werden , unangenehme Verstimmungen aus -
geschaltet sind .

Welche Bedentuug das Kraftfahrzeug für den
Verkehr hat . weiß man in der Ortenau heute ,
nachdem man VA Jahren besetzt war und mo-
natelang der Eisenbahnverkehr stillgelegen hat ,
sehr genau . Doch mußten die Auto von Priva¬

ten und Spediteure » den Verkehr herstellen ,
mit dem Postauto ging man auf großen Um-
wegen zur nächsten Bahnstation . Die Fahrstraße
nach Renchen war stets von Offenburger Autos
und Kraftfahrzeugen benützt. Wir konnten aber
in Offenburg erst mit dem Augenblick zu einem
organisatorischen Ausbau des Autoverkehrs
kommen , als die Franzosen abgezogen waren .
Dann wnvde aber auch die Sache gleich mi!
aller Kraft betrieben und wie in den wenigen
Monaten gearbeitet wurde , beweist die Tat -
fache , daß am Sonntag die erste Bergprüfuugs -
fahrt veranstaltet werben kann .

Die Straßen der Ortenau sind im allgemeinen
gut , wenn sie auch für den Autoverkehr nicht
gerade geschaffen find. Der Automobilklub
„Schwarzwald " setzte sich zur Aufgabe , das nach -
zuholen , was noch fehlt und überhauPt durch
eine intensive Propaganda nni > beste Verbin -
düngen , das Interesse für den Autoverkehr und
das Kraftfahrrad zu beleben .

Man darf diesem Sportuuternehmeu mit leb-
hastem Interesse entgegensehen und wird dabei
gewiß , so zeigt ein Blick auf die Vorbereitungs -
arbeiten , auf seine Rechnung kommen.

Jugendeinzelwettkämpfe im Schwimmen .
Der Stillstand der Leistungen des deutschen Schwimm -

Wortes . der bei dem Vergleich mit de» Ergebnissen bei
der Pariser Otumpiade deutlich in die Erscheinung tritt ,
hat in Schwiminerkreilen eine lebhafte Aussprache ans -
gelöst . Einesteils wird die Anpassung an die inter -
national üblichen Kämvfe gefordert , andererseits den
vielen Wettbewerben , die den Schwimmern kaum Ruhe
gönnen , die Schuld zugeschoben . Einen bemerkenswer -
ten Vorschlag macht nun der bekannte Fachmann
G . Puvke -Berlin , der die Abschaffung der Jugend -Ein -
zelwettkämpfe aus öffentlichen Festen verlangt . Fast
jede Veranstaltung sieht bereits Knabenwettbewerbe
vor und so wird allsonntäglich die Jugend vom frühe -
fteu Alter an über die Kamvfbahn gejagt , so daß sehr

bald bei erfolgreichen Leistungen Ueberhebung . man¬
gelnder Kamvfeswille , Abgeftnmvftheit in mehr oder
minder starker Form in die Erscheinung tritt . Erreicht
dann der Jugendliche die Altersgrenze , so ist er über -
lättigt und kommt für die groften Prüfungen nicht mehr
in Frage . Das spätere ausfällige Versagen der erfolg -
reichen Jugendkämpser im ikften Alter scheint eine Aen >
derung zu rechtfertigen . Den Ausgleich sollen hier die
Mannschaftskämvfe in Staffeln schaffen , die zwar von
jedem Teilnehmer die beste Krastentsaltung fordern ,
aber ihn doch nicht so in Erscheinung treten lassen . Der
Gemeinschaftssinn wird bei der Jugend dadurch natür -
lich erheblich gestärkt und alle Teilnehmer zur peinlich -
sten Beachtung der Svortgesetze gezwungen , da jeder
Verstol ! eines Kämpfers die ganze Mannschaft um den
Sieg bringen wird . Dwfe Neuregelung bringt ltodi
den Borteil , datz der Jugendliche beim Erreichen der
Altersgrenze daraus brennen wird , fein alleiniges Kön -
nen unter Beweis zu stellen und so unverbraucht in die
großen Entscheidungen geht . Diele wertvollen Anreguli «
gen verdienen Beachtung , da sie nur Vorteile bringen .

Fußball .
O ll der Helmholtz -Oberealschule —O II des Gymna¬

siums 4 : 2 (2 : 0) , Ecken 6 : 0 .

Luftfahrt .
Eine » neuen schönen Erfolg der deutschen Segel »

sliegerei hat die Wasferkuppe erlebt . 5 Herren , die alle
keine Motorflieger sind , haben unter der bewährten Lei -
tung des bekannten Segelfliegers R . Tracinski aut
Breslau nach tttägigem Schulen ihre A-Prüfung i»
Segelfliegen abgelegt mit Flügen von über SO Sekun¬
den Dauer und über 300 Meter Strecke in Gegenwart
von Svortzeugen . Dieser schnelle und schöne Erfolg ist
dem schönen Herbftwetter . der unermüdlichen Tatkraft
des Fluglehrers Tracinski und nicht zum wenigsten der
Liebenswürdigkeit der Weltensegler G . m . b . H . zu ver -
danken , welch letztere ihre anerkannt gute Schulmaschine
„ Frohe Welt " zur Verfügung gestellt hat . Unter den
Prüflingen befindet sich der jüngste Segelflieger der
Welt . Gottfried Kuöer aus Leipzig , IS Jahre alt ,
Obersekundaner im Deutschen Landerziehungsheiw
Schlob Bieberstein bei Fulda . Trotz der durch sein
geringes Gewicht verminderten Flugstabilität der
„Frohen Welt " hat er in der kurzen Zeit das Fliege «
erlernt .
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Gottesdienst -Anzeiger .
Evangelische Stadtaemeinde .

(19 . Sonntag n . Trinitatis . )
Kollekte für den Evang . Frauenverband sür

Innere Mission .
Stadtkirche . 10 : Gottesdienst zur Einführung

von Pfarrer E . Schulz . V412: Christenlehre . Psr .
Schul ».

Ä leine Kirche . Vjd : Stadtvikar Fiedler Mit
Abendmahl «Abschtedspredigt ». J/il2 : Kinderaot¬
tesdienft . Stadtvikar Bollmann . 6 : Stadtvlkar
Fiedler .

Siblotzkircke . 10 : Stadtvtkar Bucherer .
Christenlehre . Ktrchenrat Fischer .

Johanneskirche . 8 : Stadtvikar Pfisterer . '.yo :

fsarrer
Maner - Uklmann . * 11: Christenlehre ,

fr . Maoer - Ullmaiin . -?ill : Kinderaottesdienft .
Christnskirche . 8 : Stadtvikar Reidel . 10 : Pfr .

Seuiert . 1114 : Kinderaottesdienft . Pfarrer Rodde .
6 : Stadtvikar Eiermann .

Gemeindehaus der Restsiadi . 10 : Stadtvikar
Reidel . 11 'i : Christenlehre , Pfarrer Seufert .

Lntherkircke . ^ 10 : Pfarrer Wcidemeicr . % 11 :
Christenlehre . Pfarrer Renner . ^«12 : Kindergot -
tegöicnft . Pfarrer Weidemeier .

Matthäuovsarrei . Tnrnsaal Südeudichule . 10 :
Stadtvikar Eiermann . 11W : Christenlehre . Pfar¬
rer Hemmer .

Stadt . Krankenhaus . 10 : Stadtvikar Söllner .
Diakouisfeubauskirche . 10 : Pfr . Sitzler . Abds .

!48 : Pfarrer Sitzler .
Karl - Frieorich -Gedächtniskirche (Stadtteil Mühl -

bürg ) . 8 : Frühgottesdienft , Stadtv . Schimmel -
bufch . ',- 10 : Hauptgottesdienft . Stadtvikar Schim¬
melbusch . %ll : Kinderaottesdienft . Stadtvikar
Schimmelbusch . 6 : Abcndqottesdienst (Eröffnung
des Konsirmanden - llnterrichts ) , Psarrverwalter
Schuler .

Beiertheim . ',i10 : Pfarrvikar Münzel . >411 :
Kinderaottesdienft . Pfarrv . Münzel .

Rüppurr . VilO : Eröffnungsgottesdienft für den
Konsirinandeniliiterricht . Pfarrer Steinmann . 1 :
Christenlehre , Pfarrer Steinmann . — Freitag ,ZI . Cft . , abös . 8U : Allg . Gebetsltunde im Ge¬
meindelaal .

Bund chriftl . Polizei -Beamten . Vereinshaus
Amalienftr . 77 : Donnerstaa , abends 8 : Andacht .Pfarrer Hemmer .

Eo . Stadtmisfion Karlsruhe . Adlerstrahe 2!! :
11 : Sonntagsschnle . 3 : Allgemeine Versammluna
4 : Jungsrauenverein . — Kreuzftr . 2S : 11 : Hoff -
nungsbund . 8 : Blaukreuzverein . — Kriegstr . iwi .linker Seitenbau , Ev . Volkskiudergarten : S Uhr :
Junairauenverein , ,>rl . Neck.

Evgl . Verein für innere Mission A .B .. Rhein -
ftrake g.°>. Hth . . Müölburg . Sonntag . 8 : Allgem .
Versammlung .

Evang . Bereinshans Karlsruhe . Amalienftr . 77.Vorm . tltt : Sonntaasfchule . Nachm . 8 : Allgem .Versammln » « , Pfr . Vogelmann . 4 : Jnngfranen -
verein . — Donnerstag , abds . 8 : Allgemeine Ver -
sammlung , Durlacherftrake Z2 .

irriedenskirche der Meth .-Gemeinde . Karlstr . Igd .
Vorm . >410 : Predigt . Silfsvrediäer Vögele . 11 :
Kinderaottesdienft . 5 : Predigt fällt aus wegen
Sänaerreft .

Zionskircke der Eu . Gemeinschast . Beiertheimer
Allee 4 . Vorm . >^l0 : Predigt , Prediger Barth :
9411 : KindergotteSdienst . Nachmttt . l-i4 : Predigt .
Prediger Barth : W5 : Jungsrauenverein . — Frei¬
tag . 8 : Vorbercitungsvrediat . Predig . Gegen -
beimer . — Mühlbura . Hardtftr . ö. Sonntag , vorm .
?N1 : Kinderaottesdienft : abds . 8 : Gottesdienst .

Wochengottesdieuste .
Waldhoruftr . II . Dienstag , abds . 8 : Bibel -Lese-

abend . Pfarrer Serrmann .
Lulkierkirchc . Dienstag . 8 : Bibelftnnde im Ka -

fino , Pfarrer Renner .
Suthcrkirche . Donnerstag , 8 : Stadtvikar Boges .
Johanneskirche . Donnerstaa , 8 : Pfr . W . Schulz .

Lutherische Stadtgemeiude .
griedhoskavelle . Waldhorustrafie . Nachm . g : Fest

des evang .-luth . Gotteskasten . Festvrediger Pfr .
Jahn aus Jfpringen . Nachm . 5 : Nachverfamm -
lung im Gemeindebaus Bismarckftratze 1 .

Katholische Stadtaemeiude .
Erntedankfest .

Stadtkirche St . Stephau . '.46 : Frühmesse : » : hl .
Messe : 7 : hl . Messe mit Monatskommunion des
Müttervereins : 8 : deutsche Singmesse mit Pre -
diat ! >N0 : Hochamt mit Predigt : H12 : Kinderaot¬
tesdienft mit Predigt : % 2 : Christenlehre für Mäd -
chen : Befver : » : Rosenkranzandacht mit Pred .

St . Rernhardnskirche . tt : Frühmesse : 7 : hl .
Messe : 8 : deutsche Singmesse mit Predigt : ' - 10 :
Predigt und Hochamt mit Segen : 1412 : Kinder -

ottesoienst mit Predigt : 2 : Christenlehre für
liädchen : '43 : Herz - !v !ariä -Andacht : 4 : Dritte Or -

dcns - Berfainmlung mit Visitation und Gelübde -
ernenernng " ~ "
Sc

Vereins nnd der iibriacii Frauen : 8 : deutsche
Singmesse mit Predigt : '/- 10 : Predigt und levlt .
Hochamt mit Segen : 1412 : Kinderaottesdienft : K3 :
feiert . Vesper : Rosenkranz . Prediat u . Segen .

St . Marttuoklrche «Rintheim ». >-g : deutsche
Singmesse mit Predigt : 2 : Andacht . — Samstag
lAllerheiliacn »: 1- v : hl . Messe mit Prediat : 2 :
Andacht .

Llebsranenkirche . <! : Frühmesse : 7 : Kommunion -
messe mit Monatskommunion der Frauen : 8 :
deutsche Singmessc mit Prediat : >-10 : Hauptgot¬
tesdienft mit Predigt . Hochamt u . Segen : 11 : Kin -
dergottesdienst mit Predigt : Christenlehre sür
die Mädchen : 148 : Tankandacht mit Segen ( Mag -
mf . S . 429) : fi : Rosenkranzandacht mit Prediat
und Segen . — Kollekte für die Caritas . — Sams -
tag lAuerbeiligen ) : 6 : Frühmesse : 7 : Kommunion -
messe : 8 : deutsche Singmesse : 1410 : Hanvtaottes -
dienst mit Prediat , tevit . Hochamt und « egen :
><12 : Kinderaottesdienft : 143 : feierliche Vesper mit
Segen , hernach Beichtgelcaenheit .

St . Bonifatiuökirche . G: Frühmesse : 7 : Korn «
munionmefse mit Monatskommunivll der Frauen :
8 : Sinameffe mit Predigt : 1410 : Hauptgottesdienft
mit Hochamt vor ausgesetztem Allerheiligsten . Pre -
diat und Segen : 1412 : Singmesse mit Predigt :
2 : Christenlehre für Mädchen : 143 : Dankandachi
( Maan . S . 418) mit Tedeum u . Segen : 0 : feierl .
Rofenkranzandacht mit Predigt und Seaen . —
- amstag (Allerheiligen ) : Gottesdienst wie an
Sonntagen . — Feierliche Rofenkranzandachten täg¬
lich abends 147 Uhr . — Beichtgelegenheit : Freitag
nachm . von 143 Uhr an und abends . Samstaa
nachm . nach der Andacht und abends . Freitag und
Montaa früh von 0 Uhr an .

St . Peter - und Panlskirche . t>: Frühmesse : Mo -
natSkommilnwn der grauen : % 8 : Gcnernlkom -
munion des Müttervereins : 8 : deutsche Singmesse
mit Predigt : 1410 : Predigt . Hochamt . Seaen : '412 :
kinderaottesdienft mit Predigt : Kollekte zum
Erntedankfest für die Caritas : 2 : Christenlehre
sür die Mädchen : 143 : Andacht zur hl . Familie :
6 : feierl . Schilift der Rosenkranzandachten mit
Predigt . Rosenkranz , Segen . — Samstag ( Aller -
heiligen ) . 6 : Frühmesse : 8 : deutsche Siuamesse :'410 : Prediat . Hochamt und Seaen : >412 : Kinder¬
aottesdienft : 143 : Vesper : 3 : Reicht .

Heilig - Aeist -Kirche (Darlandeu ) . %7 : Kom -
munionmesse , Generalkommnnion für die Mitalie -
der des Juaendvereins : 8 : Frühmesse mit Vre -
digt : 1410 : Predigt nnd Hochamt : •'Uli : Christen¬
lehre : 2 : Andacht zur hl . Familie . — Samstag
(Allerheiligen ) : 6—8 : Beichtgelcaenheit : %7 : Kom -
mnnionmesse (Generalkommunion sür die Mit -
glieder des Müttervereins ) : 8 : deutsche Singmesse
mit Predigt : >410 : feierl . levit . Amt mit Predigt
und Seaeni 2 : Rosenkranzandacht mit Segen . —
Beichtgelegenheit jeden Morgen von 6 Uhr an :
am Samstaa von 4—8 Uhr .

St . Michaelskirche (Beiertheim ) . 0 : Beichtge -
leaenbeit : 147 : Frühmesse mit Monatskoinmunion
der Männer und Jünglinae : 8 : deutsche Sing -
messe mit Predigt : 1410 : Hauptaottesdienst mit
Predigt und Hochamt vor ausgesetztem Allerheilia -
sten und Segen : 11 : Kinderaottesdienft mit Pre -
digt : >42 : Christenlehre für die Mädchen : 2 : Herz -
Mariä -Brnderschast mit Segen : 6 : Rosenkranz -
andacht mit Segen . — Samstaa (Allerheiligen ».<5: Beichtaelegenheit : 147 : Frühmesse : 8 : deutsche
Sinainesse mit Prediat : >410 : ieierliches Hochamt
mit Prediat nnd Seaen : ll : Kinderaottesdienft »l .Prediat : 2 : Rofenkranzandacht : 143 : Allerseelen -
predigt und Gräberbesuch aus dem Friedhos : (f :
Armenseelenandacht .

St . Joscfökirche (Grttnwinkel ) . 0—7 : Beichtae -
leaenbeit : 7 : Frühmesse mit Gcneralkouiinunivn
für den Juacndvcrein anläftlich seines 15. Stis -
tunassestes . sowie Monatskommunion für den
Mannerverein und das euchar . Mäiineravostolat :
ValO: Prediat . Hochamt mit Seaen : Äll : Christen -

mit Austeiluna der hl . Kommunion : >410 : Pre -
diat . feierl . Hochamt mit Segen : 2 : feiert . ZtoleNZ
kranzandacht mit Segen : 143 : Armenscelenpredigl
und Gräberbesuch aus dem Friedhof : >4S : Beicht
aeleaeubeit

St . Nikolauskirche ( Rüppurr ) , (i—7 : Beicht "
gelegenheit : 7 : Frühmesse mit Generalkommunion
der Jnnasranenkongregation : 8 : Prediat 'J "°
Hochamt mit Seaen : 2 : Aufnahme in die JunA '
»raueukonareaation mit Prediat und Segen :
Rosenkranz - Andacht mit Seaen . — Freitaa . 4—«;Beichtaelegenheit . — Samstag lAllerheiliacn ) : von
6 Ubr an : Beichtaeleaenheit : 7 : ^ rühmene -
l) : Prediat und Hochamt mit Segen : 2 : Srii ! !" »
der Rosenkranzandacht mit Segen , dann Beim ' '
aeleaenheit .

St . K - nradskirchc (Telegr .-Kascrne ) . 7 : Au ?/
teilung der hl . Kommunion : ',410 : Predigt u "?

heiligen ) . 6—7 : Beichtgelcaenheit : 7 : Frühmesse

gen . — Dienstag nnd Donnerstaa . 7 : Schülergot '
tesdienft . — Donnerstaa . abds . >47 : Rosenkran »
und Seaen . — freitaa . abends Ii—7 : Beicht . <
samstaa ( Allerheiligen ) . 7 : Austeilung der he>>'
Kvmmunion : 1410 : Singmesie mit Prediat u " 5
Seaen : 143 : keine Andacht : 145—7 : BeichtgelegeN '
Beif.

Stadt . Kraukenbaus . 140 : Predigt und Siijß '.messe. — Samstaa (Allerheiligen ) . 6 : hl . a»tcflc'
2 : Beichtaeleaenheit .

Hl , Kreuz (Knielingen ». >47 : hl . Kommunion ^
10 : Amt u . Predigt : 143 : Andacht au DankiesteN ,
3 : Mütterverein . — Mittwoch , 7 : Schiileraottes ?
dienst . — SamStaa ( Allerheiligen ) . % 9 : Amt
Prediat : 143 : Besser : 3 : Allrrscclcnvrcdigt ni>>
Gräberbesuch : >46 : Rosenkranz . — Bon Allerhci '
liaen mittaas 12 Uhr bis Allerseelen abends kann
der Armeuseelenablaft gewonnen werden .
^ Eagenstein . 8 : Prediat und Singmesse . ^« amstaa (Allerheiligen ». 1411 : Singmesse .her Gräberbesuch .

Bulach . 7 : Frühmesse mit Monatskommunio ^der Äliänuer und Jünalinge : >410 : teicrlid " /
Hochamt mit Predigt und Segen : >42 : DaV '
andacht mit Segen . — Allerheiliae « . 7 :
messe: >410 : Hochamt mit Predigt und SM ? '
2 : hl . Vesper , nachher Beichtaelegenheit . — Nach
sten Sonntag : Monatskommunion sür die S <W ,kinder . — Beichtaeleaenheit : ivreitaa von 4 lly >
an . — Allerseelenablas , von Sonntaa miitaa
Montaa abend . Beichtaeleaenheit : Samstaa i" '»
143 Uhr an . Sonntaa von 4 Uhr an .

Alt -katholische Stadigemeinde «« us- rstebuna ^kirche ». 11 : Tcuisches Hochamt mit Predigt . Pfarr
verwefer Tobias . Badeu -Badeu .

Neuavostolische Gemeinde , «vartenftr . ISa . Eot
tesdienft ? Sonntaa vorm . OH. nachm . 4 . S>( W
woch. abds . 8 : Zweiggemeinde Ublandftr . 9 , eben ^ :

Statt jeder besonderen Anzeige .
Golt dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen lieben , unvergeßlichen

Mann, den treuen Sohn seiner alten Mutler, unseren liefen Biuder , Schwager.
Onkel und Neffen

Herrn Oberingenieur

Paul Klingen
im Alter von 56 Jahren nach kurzem Krankenlager , wohlvorbereitet , beute zu
sich zu nehmen.

In tiefer Trauer :
Frau Gertrad Klingen , geb . Schmitz
Frau Dr Hoeffling , verw Klingen
auch im Namen der übrigen Verwandten.

Karlsruhe, den 24 . Oktober 1924 .
Jollystraße 18.
Beisetzung : Montag, den 27 , Oktober , nachmittags 3 Uhr ,
Beileidsbesuche dankend abgelehnt .

an Trauerbriefe icder Ar* »ielen rp.sch und in zester Frist

die Tagblattdruckerei , Ritterstr, 1,

Gestern nachmittag verstarb

Herr Oberingenieur

Paul Klingen
Mitglied unseres Aufsichtsrats .

Es war dem Verstorbenen nur kuize Zeit ver¬
gönnt , sein Wissen und Können in den Dienst
unserer Firma zu stellen Sein lauterer Charakter
und seine Herzensgüte sichern ihm in unserer Firma
für immer ein ehrendes Andenken

Karlsruhe , den 25. Oktober 1924

W . Rieger & Co „ A.-G .
Zigarrentabriken

Malen!
vermittelt streng reeN

Frau H . Erzinger ,
Karlsruhe , Zähringer -

itra »e27 . 1ll .Rültt . « >»

LlMengemetMaft Walbstr . 79
Jeden Sonntag ' /2IO Uir Weiheyandlung und

Predig '
^ eden 8 'i, Übe Bortrag über rcli

giöfe und kulturelle brauen .
Gäste willkommen !

Kultischer öeiter : W . Saiewski .

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht
I unsere ib. EM EM , AH . A .H , i . a. B ,
| i a B ., a . B. a . B. und Bekannten vom

Ableben unseres lieben A .H . und Ehren- 1
Vorsitzenden des A .H .-Verbandes

Herrn Oberingenieur

Paul Klingen
| geziemend in Kenntnis zu setzen .

Die Beisetzung findet am Montag
j den 27 . Oktober , nachmittags 3 Uhr statl .

Karlsruhe, den 24 . Oktober 1924.

Die Akad . Turnerschaft
Macaria , Karlsruhe .
i. A . i. A .

| des A . H .-Verbandcs der Akttvitas
H. Baumann- M. Schmidt X .
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